% fer 
dan aleo erſcheint außer Sonn- und 
Iſerate glich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr 


aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 


erpediti 
tion; Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Mittwoch, 
den 7. Februar 1855. 


2 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
| bier in der Expedition, 

auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


A Orientaliſche Angelegenheiten. 
Men l n, 5. Febr. Das Rundſchreiben des franzöſiſchen 
ALLEM des Auswärtigen Drouyn de l' Huys vom 26. Jan. 
die Di t den franzöſiſchen Geſandten die Grundſätze, aus denen ſie 
Mn erenz zwiſchen Preußen und Defterreih in der Momils 
Stan rage beurtheilen follen, und beſtimmt den politiſchen 
Gi, net, den fie einzunehmen baben. Es bedarf kaum der 
Ah ung, daß der franzöſſche Minister für die öflerreihifhe 
tun, uung Partei nimmt, aber es erſcheinen doch einige Behaup⸗ 
fal ud Begründung dieſer Parteiſtellung, welche durchaus 
ußzehzr, Dazu gehört die Verſicherung Drouyn's, daß Preußen 
laſen et habe, ſich auf den Wiener Conferenzen vertreten zu 
N un iſt aber das wahre Sachverhältniß Folgendes: 
land Ablehnung der öſterreichiſchen Sommation durch Ruß⸗ 
der Courde von den Weſtmächten der ſofortige Zuſammentritt 
5 af renz gefordert, um über die ferner zu ergreifenden 
bert geln in Berathung zu treten. Unſere Regierung war hiezu 
ner wollte ſich aber vorerſt mit dem Wiener Cabinet in einer 
bin mioenheit verſtändigen, die nicht nur als ein Ergebniß des April 
dance betrachtet werden mußte, ſondern auch ſpeziell die Beziehung 
Sngnnlands zu Rußland betraf. War zwiſchen den beiden deutſchen 
dug daten eine Einigung erzielt, dann war Ausſicht vorhanden, daß 
dn geg Beſprechungen auf der Conferenz mit den Vertretern 
fing, eſtmächte bald zu einem Nefultate führen würden. Dieſe 
dan auf dieſen Vorſchlag nicht ein, und fo unterblieb denn 
u lammentritt der Conferenz trotz der mehrfachen Erinnerung 
en i Kabinets. Die preußiſche Depeſche vom 21. Januar 
Ay 0 Vertreter bei den Höfen von Paris und London kommt 
100 eſe Angelegenheit noch beſonders zurück, indem fie ſagt: 
don, tage hier nicht, ob die jetzigen Konferenzen in Wien die 
Ronja ung derer des verwichenen Jahres find, und erneuere ebenfo 
hr die Streitfrage, weshalb letztere aufgehört haben. In dieſer 
det cht harre ich ruhig der aufflärenden Wirkung der Zeit und 
ahrheit entgegen.“ 
Als n einigen Blättern iſt die Nachricht verbreitet, daß der 
dur luß eines Bündniſſes zwiſchen Preußen und Frankreich 

* die Vermittelung des Generals von Wedell nahe bevorſtehe. 
Vepyachen darauf aufmerkſam, daß der genannte preußiſche 
dahf mächtigte erſt am 4. in Gemeinſchaft mit dem Grafen von 
daß > eine Audienz beim Kaiſer Napoleon gehabt hat und 
ie der Abſchluß eines Bündniſſes mit den Weſtmächten durch 

Vulaſſung Preußens zu den Conferenzverhandlungen bedingt. 
ferpe; Der mit der interimiftifhen Leitung der Kaiſerlich 
Aab chiſchen Geſandtſchaft am hieſigen Hofe beauftragte Graf 
die ya hat ſich, wie die „N. P. 3.“ meldet, fofort, nachdem 
uf Mohncht von der Ablehnung des öſterreichiſchen Antrages 
get obilmachung Seitens des betreffenden Ausſchuſſes hier 

doffen war, nach Wien begeben. 

K ie „Mil. Ztg.“ ſchreibt: Neueſtens wurde die Poſition 
dan ar wo der General Lieutenant Liprandi feine Vorpoſten 
Dag Balaklava vorgeſchoben hatte, durch die Allüirten beſetzt. 
War lfifche 5000 Mann ſtarke Detachement hat jetzt das Haupt- 
In der in Mekenſia und unterhält eine Kette des rechten Ufers 

ſchernaſa in Inkerman, Khutor, Traktir und Tſchorauna. 
lait der Ruinen von Inkerman haben die Koſaken eine Bat · 
die errichtet und einige Anhöhen ſind mit Erdwerken verſehen. 

Yen neen in der Krim ſtehen daher auf beiden Seiten in der 
die d de; im engliſchen Lager werden 5 neue Generale erwartet, 

Kommando der auf ein Drittel Mannſchaft reducirten 


Divifionen zu übernehmen haben werden. Frankreich wird ſchon 
in einigen Wochen das tauriſche Corps mit zwei neuen Divir 
ſionen verſtärken; gleichzeitig dürften ſich auch die Piemonteſen 
auf der tauriſchen Halbinſel eingefunden haben, und da ſich ein 
Theil der Armee des Omer Paſcha in Eupatoria ſchon befindet, 
ſo dürfte in einigen Wochen der Rieſenkampf wieder beginnen; 
es iſt aber noch nicht abzuſehen, ob die Ruſſen oder die Alliirten 
die Offenſive ergreifen werden. Wir entnehmen einigen Briefen 
aus Odeſſa, daß die Ruſſen zur Vertheidigung ihres Reichs boll · 
werkes das Aeußerſte gethan haben, und es wird ſich daher bald 
zeigen, ob fie gegen die Alliirten im offenen Felde werden ſieg⸗ 
reich auftreten können. 

Konftantinopel, 22. Jan. Die Stimmung der Truppen 
auf der Krim iſt, wie das „Journ. de Conſt.“ meldet, nach wie 
vor ausgezeichnet. An Baracken find für dieſelben von Toulon 
und Marſeille bereits 150 für Offiziere und 950 für Soldaten 
und zwar für 30,400 Mann, von England 450 für Offiziere 
und 1500 für Soldaten, und zwar für 33,000 Mann, und 
von Paris 210 für Pferde, und zwar ihrer 10,000 an Zahl, 
hier durchpaſſirt. Der vorgeſtern von Toulon an gekommene 
franzöſiſche Dampfer „Milan“ iſt heute mit Munition und 
Truppen nach Kamieſch, die von London eingetroffene engliſche 
Schraubenkorvette „Malacca“ mit Wintermontur nach Balaklava, 
die ottomaniſche Dampffregatte „Medjidie“ mit Munition nach 
Varna abgegangen, von wo die Einſchiffung der türkiſchen Ba · 
taillone nach Eupatoria noch immer fortdauert. 

Paris, 1. Febr. Der „Moniteur“ zeigt nach den von der 
engliſchen Admiralität veröffentlichten Dokumenten an, daß ſeit 
dem 15. März 1854, wo die erſte Einſchiffung nach dem 
Kriegsſchauplatz ſtattfand, im Laufe von 10 Monaten 207 
Schiffe mit 184,580 Tonnengehalt von der engliſchen Regierung 
mit Truppen und Vorräthen nach dem Orient erpedirt 
worden ſind. 

Paris, 3. Febr. 4 Compagnieen Marine Infanterie, die 
beſtimmt ſind, im Frühjahr auf den ſchwimmenden Batterieen 
nach der Oſtſee eingeſchifft zu werden, find bereits von Cherbourg, 
Breſt und Rochefort nach Rennes geſchickt worden, um dort bei 
einem Chaſſeur⸗Bataillon im Schießen mit der Karabine ein⸗ 
exerzirt zu werden. Zu Toulon wird fortwährend mit großer 
Thätigkeit an den vier für die Oſtſee-Campagne beſtimmten Kar 
nonier-Schaluppen gearbeitet. Sie erhalten zur Raumerſparniß 
Hochdruck Maſchinen. 

Paris, 4. Febr. (Tel. Dep.) Durch Dekrete im heutigen 
„Moniteur“ werden Magne zum Finanzminiſter, Rouher zum 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten ernannt. — Ferner meldet der 
„Moniteur“ aus dem Lager von Sebaſtopol vom 28. Januar: 
Der General Uhrich iſt in Begleitung des zur Verſtärkung zu- 
geſandten Garde⸗Kontingents bier eingetroffen. Das Wetter iſt 
ſchön, die Truppen ſind voller Begeiſterung. — In Betreff der 
von mehreren Journalen verbreiteten Nachricht, daß für etwa 
ſtattfindende Friedensverhandlungen in Wien von Seiten Frank 
reichs beſondere Bevollmächtigte ernannt werden ſollten, ſagt der 
„Moniteur“: der Kaiſer hätte zu ſehr Urſache, mit den Leiſtun⸗ 
gen des dortigen Geſandten, Baron Bourqueney, zufrieden zu 
ſein, als daß er nicht auch dieſe Angelegenheit vertrauungsvoll 
in ſeine Hände legen könnte. 

General Bosquet iſt bekanntlich ein Baske. Das Memo ⸗ 
rial des Pyrenees meldet, daß Omer Paſcha in gerechter Wür⸗ 
digung der Tapferkeit des Generals ihm ein ſchönes arabiſches 
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Pferd ſchickte, damit es das ihm bei Inkerman unter dem Leibe 
getödtete Pferd erſetze. Mehrere Winzer von Jurancon de Gran 
wollten ihrem tapferen Landsmann einen Beweis ibrer Hoch- 
achtung geben und ſchickten ihm 100 Flaſchen alten Wein. 
London, 1. Febr. In Finsbury (London) fand geſtern 
ein Meeting ſtatt, welches in einer Refolution nicht nur das 
verdammende Urtheil der Preſſe über die bisherige Kriegführung 
unterſchrieb, ſondern auch über die Diplomatie der Alliirten und 
die vier Punkte den Stab btach. Dieſe Demonſtration war 
von dem radikalen Parlamentsmitgliede Duncombe angeregt. 


Rund f 


ch a u. 

Berlin. 
ſtebenden 16 Telegraphenlinien und der damit in Verbindung 
ſtehenden Anlagen und Einrichtungen ſind von 1848 — 1854 
einſchließlich im Ganzen 1,106,307 Thlr. flüſſig gemacht. Die 
Zahl der Privat⸗Depeſchen hat im Jahre 1854 etwa 100,000, 
die Einnahme davon über 260,000 Thlr. betragen. Der Ueber. 
ſchuß, welchen die Staatskaſſe erzielte, erreichte die Summe von 
130,000 Thlr., die Zahl der amtlichen und Staatsdepeſchen 
betrug nahe an 12,000. 

— Baron v. Seld iſt vor einigen Tagen von einer Rund— 
reiſe durch die Gefängniſſe Thüringens, Weſtphalens und der 
Rheinprovinz hier heimgekehrt, um ſich von den Anſtrengungen 
zu erholen, und will dann ſeine wohlthätige Miſſion fortſetzen. 
Derſelbe macht ſich feine Aufgabe nicht leicht. Um die Gefäng- 
niſſe und ihre Bewohner, ihre Mängel wie ihre Vorzüge, genau 
kennen zu lernen, lebt er während der Tage, die er im Gefäng 
niſſe zubringt, ganz unter den Gefangenen und ganz wie ein 
Gefangener; er ſitzt mit den Sträflingen an demſelben Tiſche, 
theilt ihr Mahl, und hat ſich's zum Grundſatz gemacht, nichts 
anderes zu genießen, als was auch ihnen gereicht wird. So 
gewinnt er ein Urtheil über die Nahrhaftigkeit der Speiſen, ſo 
tritt er den Gefangenen theilnahmsvoll entgegen, gewinnt ihr 
Vertrauen und vermag Blicke zu thun in ihr inneres Leben, 
welches den meiſten Perſonen, die ſich auch im edlen Sinne für 
die unglücklichen Gefangenen intereſſiren, aber nur oberflächlich 
von denſelben durch kurze Beſuche Notiz nehmen, verſchloſſen 
bleibt. Die Zuneigung, welche die Gefangenen zu ihm faſſen, 
iſt oft überraſchend und rührend. In Herford bot ihm ein 
Züchtling ſeinen ſauer erworbenen Ueberverdienſt von 25 Thlr. 
an, damit der Baron noch recht weit reifen und recht viele Ge- 
fangene tröften könne. Intereſſant war für uns, die Bemerkung 
von ihm zu hören, daß er ſich oft wohler bei Mördern, als bei 
den Aufſehern der Mörder gefühlt habe. 

München, 2. Febr. Die Kammer der Abgeordneten 
hat einer telegraphiſchen Depeſche des „N. C.“ zufolge geſtern 
Nacht den Geſetzentwurf über die Rückſtände bei der Kriegskaſſe 
und einen außerordentlichen Kredit für die Armee nach den Aus— 
ſchußanträgen, d. h. unter Ermäßigung der poſtulirten Summe 
auf 6½ Millionen, mit 97 gegen 25 St. angenommen. Wir 
bemerken nur, daß die von der Staatsregierung verlangte Summe 
15 Millionen betrug. 

Paris. Der „Siecle‘ nimmt von der Kriegsanleihe und allen 
anderen von der Nation gegebenen Beweiſen des Patriotismus 
Veranlaſſung, um eine liberale Modifikation der Verfaſſung zu 
fordern, die der öffentlichen Meinung größere Freiheit in ihren 
Kundgebungen geſtatte. „Die Verfaſſung von 1852 — erklärt 
er — iſt progreſſiv; ſie läßt ſelbſt Verbeſſerungen zu. Wir 
verlangen dieſe Verbeſſerungen im Namen jener franzöſiſchen 
Bourgeoiſie, die nicht nachrechnet, wenn Frankreich ihrer bedarf, 
und die im Laufe eines Jahres 750 Mill. hochherzig hergegeben 
hat, um einen Civiliſationskrieg zu führen; im Namen jenes 
Volkes, deſſen Söbne fo heldenmüthig für die Sache der ganzen 
Welt kämpfen, und das ebenfalls nicht nachrechnet, wenn es 
ſich handelt, Mannſchaft zu liefern, um dem franzöſiſchen Namen 
Einfluß und Ruhm zu erringen. Die Nation hat das Beiſpiel 
des Opfers gegeben. Wir wollen der Regierung nicht die 
Beleidigung anthun, zu glauben daß es für ſie ein Opfer 
wäre, Geſetzen, die in einer Aus nahmezeit dekretirt wurden, 
zu entſagen und den öffentlichen Geiſt wiederzubeleben.“ 
Das gegenwärtige völlige Verſtummen deſſelben in ſeinen 
beiden Hauptorganen, Tribüne und Preſſe, findet der „Siecle“ 
weder natürlich noch der Stellung der franzöſiſchen Nation 
angemeſſen. 

London, 5. Febr. (Tel. Dep.) Der ſo eben erſcheinende 
„Globe“ betrachtet die Miniſter⸗Kriſis als glücklich beendet; die 
meiſten alten Miniſter würden unter Palmerſton bleiben, nur 
Krieg, Inneres und Conſeilspräſidentſchaft würden eine Modi⸗ 


fication 
Sitzungen. Palmerſton war im Unterhauſe nicht anwefend, et, 
das Miniſterium noch nicht vollendet iſt. — 
der Hafen von Balaklava ſei jetzt vortrefflich geordnet und 
die betreffenden Korreſpondenzen in den Zeitungen vo er 
treibungen. 


Für die Ausführung der in Preußen gegenwärtig be» 


erfahren. — Beide Parlamentshäuſer hielten be 


t 
Berkeley v wii 


„oh 
London, 6. Febr. (Tel. Dep.) „Morning Spoon 


meldet: Geſtern fpät Abends wären Gladſtone's, ach 
Graham's, Grey's Cooperation für Palmerſton noch nicht He! 
geweſen. Die Miniſterkriſis dauere fort; der Ankunft der K 
aus Windſor werde entgegengeſeben. 

D 


Locales und Provinzielles. it un 
Danzig, 7. Febr. Von zuverläffiger Hand 


folgender Artikel zugekommen: 


„Vor einigen Wochen haben die Königlichen Diner 
Innern und des Krieges ein Reſcript erlaſſen, in 1 und 
angeordnet ift: fämmtlien im militairpflichtigen Alte 
in der Landwehr ſtehenden Perſonen vorläufig keine 00 
das Ausland zu ertheilen. Die durch dieſe Maaßregel hauptſi fr 
leidenden Rheder haben ſogleich die Herren Aelteſten det hie 
Kaufmannſchaft veranlaßt, eine Petition an den 
Handels miniſter ergehen zu laſſen, die Aufhebung dieſer ui 
fügung zu erwirken, da bei dem Fortbeſtehen derſelben 
einzige Zweig unferes Handels, welcher bei den trüben Fir 
ſichten für denſelben noch einigen Vortheil verſpräche“ 


Schif fahrt, auf das Empfindlichſte gefährdet fischen 


Auch bat man den Beweggrund zu der Verfügung, Krk 
Eintreten der Seeleute in den fremden Kriegs dien 

die Anführung zu entkräften geſucht, daß die Heuer 
unſere Matroſen jetzt beziehen, dem Solde, welcher ib 
der Fremde geboten wird, gleichkomme. — Wir nan 
es, die durch dieſes Hinderniß bevorſtehenden Nachtheile, 

die Herren Aelteſten in der bezüglichen Petition weite 
geführt haben, hier folgen zu laſſen und fügen nur bing 
wir alle Hoffnung haben anzunehmen, es werde Sr. 8 
dem Herrn Handelsminiſter, der, wie wir aus ſicherer 7 6000 
wiſſen, von beſagter Verfügung vor ihrer Veröffent m 
feine Kenntniß erhalten hat, gelingen, die Suspen ger 
oder wenigſtens eine bedeutende Modifikation dieſes, den ale 
del der preußiſchen Seeſtädte ſchwer bedrohenden, Reſcripts, 
digſt herbeizuführen.“ 


Wir bemerken hierzu, daß, wie wir erfahren, von unſerm u; 
Polizei⸗Präſidenten ſchon vor dem obigen durch die Herren N 
teften der Kaufmannſchaft gefaßten Beſchluß an geeigneter 10 6 
Uebelſtände hervorgehoben ſind, welche aus einer firengen DI 
führung des inRede ftebenderRefcripts im Allgemeinen und beſon 
für das Schiffahrt treibende Publikum entſtehen müffen. 


— Für die Beſitzer von Staatspapieren ꝛc. wird v2 
0 
00 f 


Intereſſe haben, daß in dieſem Monat folgende Verlo 
ſtattfinden: Am 1.: 20. Serienziehung der öſterr. 5 J. 
Anleihe. 
17. Prämienziehung der Rn) 
(20,000 - 33 Fl., zahlbar 1. Mai) Am 1.: Serien 
der badiſchen 50 Fl. Anleihe. (6 Serien, 19, Prämien 
am 1. Sept.) Am 15.: 7. Ziehung der Berlin Stel, 
Prior. Obligat. (sablbar 2. Juli.) Am 15.: 20. Pram en 
hung der Darmſt. 25 Fl. Anleihe. (15,000—34 Fl., 
15. Mai.) Am 28.: 37. Serienziehung der badiſchen 
Anleihe. (50 Serien, Prämienziehung am 31. Mai.) ö 
— Geſtern Nachmittag iſt ein Brettſchneider auf den Ni 
mann Claus'ſchen Holzfelde, dem ſogenannten Brauer 0 
dadurch zu Tode gekommen, daß, als er von dem aufge 
Haufen Holz ein Stück losmachen wollte, fünf Stücke 
rollt kamen, welchen er nicht ſchnell genug enteilen it 
Der Kopf des Uaglücklichen wurde dergeftalt von dem IHM 
Rundholze zerquetſcht, daß ſein Tod augenblicklich erfolgte. 


— Ein in der verfloffenen Nacht in der Werkſtätte l 
Tiſchlermeiſters Gieſebrecht auf dem vierten Damm ausge, 
chenes Feuer hat die Nebengebäude, worin ſich dieſelbe 110% 
eingeäſchert. 

magazin iſt durch die große Thätigkeit der Löſchmannſcha 
rettet, jedoch ſtark beſchädigt worden 
einen bedeutenden Verluſt. da Haus⸗Mobiljar und ſämm 
Werkzeug unverſichert war. u. 
Herr Forſter, deſſen muſſkaliſcher Thätigkal gn 
ſchon fo viele Genüſſe verdanken, bat es, wie wir aus ſſch⸗ 
Quelle erfahren, unternommen, in dieſem Jahre hier ein 


(125 Serien, Prämienziehung am 1. Mai.) 10 
naſſauiſchen 25 Fl. A 


zahlbal 


Das Hauptgebäude mit dem bedeutenden N 
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Herr Gieſebrecht 0 
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Arrfe 
(hu de beranſtalten. Seinen eifrigen Bemühungen iſt es auch 


N ; 
fi aber, ein Komité zu bilden, welches ſich geſtern kon- 
zur Feier 139 nachdem es die nöthige amtliche Genehmigung 
f 3 Feſtes erhalten, gewiß bald offiziell an die Oeffent⸗ 
wer wird. Wie man vernimmt, befteht es außer Herrn 
duscher aus den Herren Baum, Berndt, Oberbürgermeiſter 
Sangay ahlmann, Kalkulator Döring, Regierungsrath 
8. Sc Pr Geysmer, G. Grunau, Poft-DireftorZahn, A. Ilgner, 
i 5 u, Schnell, Bank⸗ Buchhalter Schottler, Kriegsgerichts 
da ein unſchläger. — Heute Mittags gegen 1 Uhr verſlarb 
gachnet — der ſich in ganz Deutſchland als Dichter und 
Caſar v 2 bedeutenden und berühmten Namen gemacht hat. 
fl ti en der aus beſonderer Vorliebe für unfere Stadt 
nag ahren hier ſeinen feſten Wohnſitz aufgeſchlagen hatte, 


au tuftaferfucht, welche ihn ſchon einige Wochen vorher 
künftigen e geworfen hatte. Der Verſtorbene würde im 


m onat fein 52. Jahr erreicht haben. (N. E. A.) 
dg au, 4. Febr. Da die Königsberger Kaufmannſchaft 
feine * die Ablader der im Haff eingefrorenen Schiffe 
bi gap eren Schritte zur Bergung derfelben gethan, fo haben 
fabſt . und Rhedereien der Schiffe ſich veranlaßt geſehen, 
dann Se zu Schaffen. Zu dieſem Zwecke find nun von fämmt- 
Ml. chiffen, die dort eingefroren liegen, bis jetzt circa 15,000 
chen ſammengebracht, um die erſten Koſten der Eiſung zu 
em. Auf einen Akkord, die Schiffe nach Pillau zu eiſen, 
bisch mand eingegangen: die einzelnen Arbeiter, welche dabei 
Die N ſind, erhalten 1 Thlr. pro Tag (nicht 1 Thlr. 10 Sgr.). 
Shine, ufſicht bei dem Unternehmen iſt von den betbeiligten 
babe dem Kapitain Schirrmann aus Königsberg übertragen, 
belt da, der vor etwa 12 Jahren fein an der Nehrung geftran« 
IM chiff „Friedrich Wilhelm IV.“ von der Seeſeite über die 
bahn dach dem Haff bringen ließ. Man iſt der feſten Ueber» 
Ip, 9 daß, wenn überhaupt das Werk gelingt, mehr als 25,000 
Nachgarforderlich ſein werden. Nach beute hier eingegangenen 
An achten von dort haben 305 Menſchen in 13 Tagen 1 Schiff 
der 14 aden (54 Fuß), ein anderes jedoch nur 10 Fuß mit 
uuf Mäßten Anſtrengung weiter ſchaffen können, da das Eis bis 
Aubin Grund zuſammengeſchoben iſt. Für dieſen Theil der 
ie, ind mehr als 500 Thlr. verausgabt. Unſer Strom ift 
Bern Segatt mit feſtem Eiſe belegt. Die Zufuhren von Talg 
N unvermindertem Maße fort. Vor einigen Tagen find 
if große Transporte Kupfer angelangt, um nach England 
Mayen zu werden. Als es die Schiffe jedoch einnehmen follten, 
nc i das hieſige Königl. Haupt» Zoll- Amt die Verladung 
e Mdem Kupfer als Kriegs-Kontrebande betrachtet wird und 

W590 Weiteres hier liegen bleiben muß. (N. E. A.) 
Nagy Nigsberg. In diefen Tagen wurde die Leiche eines 
Bang, onen Kindes auf der Eisfläche des Pregels angefroren 
hege Wen und ausgeeiſet. — Im verfloſſenen Jahre baben im 
dur ß. egierungsbezirk 228 Brände ſtattgefunden, ausſchließlich 
abſ uersbrunſt in Memel. In 19 Fällen waltet der Verdacht 
At Brandſtiftung vor, 25 Brände find durch den Blitz 


N Landwirthſchaftliches. 
Anne, de Landwirthe Oſtpreußens werden in dieſem Jahre auf 
det dels landwirthſchaftlicher Vereine, Verſuche mit dem Anbau 
‘ ut lühenden Leins, einer neuen Varietät, welche bie 
Drug ſamkeit der Flachszuchter jetzt in hohem Grade in An- 
nimmt, machen. Die Anbauverſuche, welche nach ver- 
duden Berichten ſchon im vorigen Jahre vereinzelt gemacht 
Mhner“ haben ergeben, daß dieſer weißblübende Lein gegen den 
n Fla ein einen bedeutenden, meift den zweifachen Mehrertrag 
kann die rob bei gleich feiner und feſter Faſer lieferte, daß hin- 
W bl Minderertrag am Saamen ſich herausſtellte. Nur in 
e, wo eine zu dünne Ausſaat des weißblühenden 
Won Befunden , war der Flachs grobſtenglich und baſtarm 


0 der landwirtbſchaftliche Provinzial Verein für die Mark 
M Nburg empfiehlt die vom Kaufmann C. F. Fiſcher aus 
. bau bei Reichenbach in Schleſien eingeſandten Getreide-, 
K dend Samereſenſäcke obne Nath in doppeltem Gewebe, die 
Apr „audwirth von großem Nutzen fein dürften, da fie ſich 
da 9.8 mäßigen Preiſe durch vortreffliches Material auszeichnen. 
nun cheffelſack koſtet 21 Sgr., der 2.Scheffelſack 14 Sgr., 
ue erlin. Die Benutzung dieſer Säcke wird um ſo mehr 
Den, als durch die Herſtellung dieſer Säcke ein Induſtrie⸗ 
— 8 Bevölkerung am Eulengebirge gehoben und 
rd. - 


„ite 


Ein Zopf und kein Zopf. 
(Vor einer jungen Dame 


Viel wird darüber oft geſtritten: 
Was eigentlich ein Zopf nur ſei. — 
Darf ich um gütige Nachſicht bitten, 

So ſag' ich meine Meinung frei. — 

Für thoͤricht halt' ich's, anzunehmen: 
Nur Alte trügen noch den Zopf; 

Auch junge Herrchen ſich bequemen 


vorzutragen.) 


Dazu — nur ſagen ſtatk „Zopf“ fie: „Schopf“. 


Der wackere Alte, der am Alten 
(Dem guten namlich!) treu ſich bält, 
Der ruͤhmt vergang’ner Zeiten Walten, 
Wo noch das Leben nicht vergällt 
Durch Speculation auf Schrauben, 

Die Alles „negiret“ außer ſich; — 
Im Gegentheil: der feſt im Glauben, 
Im Rechte unerfhütterlich: 


Der Alte, welchem „ein Wort“ geſprochen, 


So heilig iſt, wie Brief und Eid, 

Der nie vor Höheren gekrochen 

In ſeiner langen Lebenszeit; 

Der trägt, — das kann ich euch beſchwoͤren, 
Und gaͤbe auch ein junger Tropf 

Euch's anders hundertmal zu hören — 
(Ich bleib? dabei!) trägt keinen Zopf. 


Dagegen ſeht dies junge Herrchen! — — 


Wie fein, wie artig ſich's gebabrt! — 


Man nennt es nur: 


„das liebe Naͤrrchen“, — 


Doch iſt's ein „Narr“ der ſchlimmſten Art! 


Stets unterwürfig, heut' wie geſtern, 
Lispelt's Euch zu: „Ich kuͤſſ die Hand!“ — 
Doch weiß Euch's meiſterlich zu verlaͤſtern, 
Sobald den Ruͤcken Ihr gewandt. 
Den eignen Vortheil ſtets im Auge, 
Zermartert's ſich den jungen Kopf, 
Waͤgt ewig ab, was fromme und tauge, 
und waͤhlt am Ende — einen Zopf. 

Wer eingedenk der gold'nen Worte, 
Daß „jung gefreit, noch nie gereut“, 
Einzieht durch jenes Tempels Pforte, 
Wo reine Lieb' uns Roſen ſtreut; — 
Erfuͤllend treu Hausvaters Pflichten, 
Lebt er, von Weib und Kind verehrt! — — 


Od ſolchem Mann — (Ihr moͤgt ſelbſt richten!) — 


Wohl auch der garſt'ge Zopf gehört? 


Dagegen ſucht „ein junger Mann von Bildung“, 


(und macht es durch die Zeitung laut!) 
„Weil es ihm an Bekanntſchaft fehlet, 
„Auf dieſem Wege — eine Braut. 
„Sie darf über dreißig Jahre zählen, 
„Muß ſittſam und auch gebildet ſein; 


„Ob ſchoͤn oder haͤßlich — darf fie nicht quälen, 


„Auf Schoͤnheit ſieht man nicht! — 
„Vermoͤgen — (ſo 30,000 Gulden!) 
„Darf fehlen ihr auf keinen Fall! 


Allein 


(Denn der junge, intereſſante Mann hat Schulden!) 
„Geld braucht man in der Eh', wie uͤberall! 


„D'rum werden Damen, die ſich entſchließen 
„Auf dieſe Verbindung einzugeb'n, 

„Bei Leib und Leben, angewieſen: 

„Daß mit Vermoͤgen ſie verſeh'n! — 

„Iſt Geld da, — fo verbürgt der Freier 
„Glücklichſte Eh” — auf Taille und Kopf.“ 
Ich wuͤnſche viel Gluͤck zur Hochzeitsfeier, 


Der Herr Bräutigam trägt den fchönften Zopf! — 


„In vino veritas!“ — Ein Rauſchchen 
Iſt weder Suͤnde, noch iſt es Schand'! 


Oft ſpendet's dem Dichter Gedanken ſtraͤuschen, 


Wie ſie ein Doͤbler nicht ſchoͤner wand! 


Zwar wird vom edlen Rebenblute 


Mitunter auch confus ein Kopf — 
Thut nichts! — 
Mein Gott! 
Nur, wer auch bei dem vollen Glaſe 
Die Worte ab nach Silben mißt; 
Wer, trotz des Purpurs auf ſeiner Naſe, 
Ein Muckebold und Heuler iſt, 
Dem ſelbſt die edie Gottesgabe 
Das Herz nicht wärmt, nicht hellt den Kopf: 
Traͤgt und wird tragen bis zum Grabe 
Den alleraͤrgſten, größten Zopf!! — 
Im uebrigen: was an den Herren 
Sinnbildlich wir ſo ungern ſehn, 
Soll, ſagt man, einem Weiberkoͤpfchen 
In Wirklichkeit recht lieblich ſtehn. 
Mag ſein! — Dies Thema abzuſpinnen, 
Verſpar' ich auf ein ander Mal, 
und wuͤnſche nur: daß bald ſich mind're 
Der Sinnbild⸗Zoͤpfe große Zahl. 


Dem Wein halt man's zu Gute; 
Ein Haarbeutel iſt ja kein Zopf. 


J. P. Eyfer. 
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* Das bekannte Lied: „In Myrtils zerfallenet Hütte 
ſchimmerte die Lampe noch“ iſt, wie die „Flensburger Zeitung“ 
vom Oereſund erfährt, Wahrheit geworden. Vor circa 27 Jahren 
war nämlich der einzige dreizehnjährige Sohn noch lebender alter 
Eltern auf Kronborg-Birk in einem Boote im Kattegat mit den 
Fiſchern, als ſich ein furchterlicher Orkan erhob und die ſchoniſche 
Küſte mit Wrackſtücken und Leichen bedeckte. Das Boot kehrte 
niemals zurück und man vermutbete, daß das Meer die ganze Beſatzung 
verſchlungen habe. Die Alten beweinten den Tod ihres einzigen 
Sohnes. Vor reichlich drei Wochen paſſirte ein hübſch gebauter 
Dreimaſter Kronborg, deſſen Eigenthümer ſich in Auſtralien ein 
Vermögen von 170,000 Thlr. erworben hatte. Er ließ ſich an's 
Land ſetzen, miethete eine Poſtchaiſe und fuhr nach Kronborg⸗ 
Birk, wo er vor der verfallenen Hütte der alten Eltern aus ſtieg 
und ſich für ihren Sohn erklärte. Ein engliſches Schiff hatte 
ihn in jener Unglücksnacht aufgenommen und nach San Francisco 
gebracht. 

„ Die Mode der weiten offenen Aermel an den Damen- 
kleidern ſoll, nach ärztlichem Ausſpruche daran ſchuld ſein, daß 
gegenwärtig Huſten und Schnupfen in der Damenwelt fo per⸗ 
manent regiert, wie noch nie zuvor. Ueberhaupt empfehlen die 
Aerzte eine warme Kleidung in Anbetracht des oft fo raſch ein- 
tretenden Temperaturwechſels und dringen vorzugsweiſe auf Ab. 
ſchaffung jener offenen Aermel, die beim Ausgehen in der ſonſt 
geſunden frein Luft zum förmlichen Windfang werden und Katarrh 
und Rheumatismus anziehen. 

„ Zu San Franzisko in Kalifornien iſt ein Goldftüd von 
ungeheurer Größe gefunden worden; diejenigen, in deren Beſitze 
es jetzt iſt, ſprachen wenig davon, hüteten aͤngſtlich ihren Schatz 
uud haben ſich auf einem Steamer davon gemacht. Später er⸗ 
fuhr man, daß es in einem Quarzſtücke von 160 Pf. ſteckte 
und 15 Fuß unter der Erde in der Grafſchaft Calaveras gefun- 
den wurde. Es enthält 80 pCt. reines Gold und hat den un- 
gefähren Werth von 26,262 Dollars. Einer der Gräber, die 
dieſen Fund machten, will noch ein viel größeres Stück ausge⸗ 
graben haben. Sie verrathen aber jetzt weder den Namen, noch 
die geringſte Bezeichnung der Gegend, wo ſie arbeiten. 

% Die Schauſpielerin Rachel verläßt nun beſtimmt das 
Theater; ſie giebt nur noch einige wenige Vorſtellungen in Paris. 
Von März bis Auguſt wird fie in Ruhe die nöthigen Kräfte 
ſammeln, um die Reiſe nach den Vereinigten Staaten, wozu ſie 
ſich verpflichtet hat, zu unternehmen. Für dieſe Reiſe wird 
ſie 9 Monate verwenden, daun ſich aber in das Privatleben 
zurückziehen. 

— 9 9 r 
Marktbericht. 
Bahnpreiſe zu Danzig vom 7. Februar 1855. 
Weizen 117—136pf. 75 — 125 Sgr. 
Roggen 119—127pf. 63-70 Sgr. 
Erbfen 57-61 Sgr. 
Hafer 32-34 Sgr. 
Gerſte 100—112pf. 45-55 Sgr. 
Spiritus Thlr. 243 pro 9600 Tr. F. P. sen, 


Intändiſche und ausländiſche Fonds Cour ſe. 

erlin, den 6. Februar 1855. Kae 
Diss, tar. Ser id... sere 
Pr, Freiw. Anleihe 


Geld. 


44 — | 983 pomm. Rentenbr. 4 95 | — 

St.⸗Anleihe v. 1850 45 98 | 971 Pofenfche Rentenbr. 4 922 — 
do. v. 1852 43 98 | 974 Preußiſche do. 4 934 927 

do. v. 1854 45 98 97 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 110 109 
do. v. 1853 4. 93 921 Friedrichsd'or — 35, 130 
St.⸗Schuldſcheine 34 84 | 831 And. Goldm. aß Th. — 23 7 
Pr.⸗Sch. d. Seehdt. — — | — Poln. Schatz⸗Oblig. 4 7035 695 
Oſtpr. Pfandbriefe 31 — 91? do. Gert. L. A. 1587 — 
Perm. do. 131 — | 97) de. L. B. 200 F. — 10 — 
Poſenſche do. 4 — 1001 do. neue Pfd.⸗Br. 4 903 — 
do. do. 34 921 92 do. neueſte III. cm. — — | 88} 
Weſtpreuß. do. 33 894 89; do. Part. 500 Fl. 4 — | 764 


Angekommen e Fremde. 
Am 7. Februar. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Hr. Lieutenant von Reibnig n. Gattin a. Heinnikau. Hr. Guts⸗ 
befiger und Agent Gottliebſohn a. Stettin. Die Hrn. Kaufleute Roſen⸗ 
bach a. Königsberg, Jacobi a. Stettin, Tooth und Sutherland a. 
London, Sachs, Wolff und Seiffert a. Berlin. 

Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Rittergutsbeſiger von Paleske a. Terespol und Richter 

Galt Ken — = Hrn. 3 Burandt a. Ornaſſau und 
. en. e Hrn, Kaufleu Mi 
—— 3 fleute Strommy a. Middlesbro und 

Hr. Maurermeiſt 2 . 

. meiſter Roſchacki a. Königsberg. Die Hrn. Kaufleute 
Balzer a. Stettin und Mertens a. Ilſenburg. 5 5 a 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


Stadt Theater in Danzig. 1% 

Donnerſtag, den 8. Febr. (V. Abounement Nr. 6.) wih 
auf gemeinſchaftliche Koſten. Komiſches Inte" 
Kt Angely. Vorher: Das Sonntagsran 
uſtſpiel in 1 Akt von W. Flatow. 

Freitag, den 9. Febr. ( 5 suspendu.) gage gan 
ſtellung des Herrn Düffke und zum Lbſchieds⸗ Komic 
für denſelben (neu einftudirt): Der Hiebestrank . üffte⸗ 
Oper in 3 Akten. Muſik von Donizetti. (br. O 
Dulcamara, als letzte Gaftrolle). Vor der Oper: 
nicht eiferſüchtig. Luſtſpiel in 1 Akt von Ely. 1 


(Eingeſandt.) ie it 

Sollte es denjenigen Mitgliedern unferer Bühne, 15 9 
Beneſiz⸗Vorſtellung noch in Ausſicht haben, entgangen nee 
in allen Städten, wo in letzter Zeit die Poſſe: „Die Va 
ler in Berlin“ gegeben worden ſind, dieſes Stück den 11 
Beifall, zahlreiche Wiederholungen und gewaltigen Andras! 
den Vorſtellungen hervorgerufen hat? 8 


In E. G. Homann's Kunſt⸗ aa 


handlung in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19, iſt fo eben eingegalge 


Neu eröffnete Erwerbsquellen f 
induſtriöſen Geſchäfts man 


für Kauf und Handelsleute, welche ein eintraͤgliches 
ſuchen. Praktiſche Anweiſung zur Anfertigung und Herſte 
mannigfaltigſten, für jede Gegend geeignetften Fabrikate un 
Artikel, weiche in unferer Zeit guten Abſatz finden; ferner, wi K. 


Ka Friedr. Bodenbruck: n 
Gründliche Anweiſung zur Verfertigung aller Sorte 


Schnupf⸗ und Rauchtaba 


ſowie der Stangentabacke und Cigarren; ferner zur Bereblund 

ſchlechten Sorten derfelben ; Anleitung, wie man allen Arten er 

Tabacke ihre frühere Güte wiedergiebt, um fie wieder braut 

verkäuflich zu machen, nebſt Anweiſung zur Zubereitung der v 
forderlichen Saucen. Preis: 20 Sgr. 

Verlag von Baſſe, Buchhändler in Quedlinburg. 


fi 1 

Die vor dem Hobenthore am Krebsmarkte, wich 

f Lohmühle und der Freimaurer. Loge, gelegene 
El ſtacke sub Nr. 4 und 5 der Servisanlage, 4 
Antrag der jetzigen Eigenthümer im Verbande un 

Licitation verkauft werden. Ein Bietungstermin iſt 4 
Dienſtag den 20. Februar 1850 
Mittags 1 Uhr, de 
im hieſigen Börſenlokale anberaumt, wozu unternehme t 
luſtige mit dem Bemerken, daß jede nähere Aus kun 4 
Unterzeichneten ertheilt wird, eingeladen werden. tina, 
Der Grundſtücks Complex beſteht aus 2 neben ul 
gelegenen, maſſiv und in Fachwerk 2 Etagen hoch zu! 
Wobnhäuſern, in die 3 Wohngelegenheiten aptirt, gute Re ah 
Keller, 11 Stuben, 2 Küchen, Bodengelaß ꝛc. enthalten 1% 
aus Hofplatz mit laufendem Waſſer, Garten und Sta 
iſt an der beſuchteſten Promenade gelegen, dur N 
Miethsertraͤge rentable, verſpricht ſolches durch einen daga 
forderungen der Zeit angemeſſenen Ausbau aber noch bel uu 
mehr zu werden und iſt deshalb Kapitaliſten und Ball 
nehmern vorzugsweiſe zum Ankauf zu empfehlen. . 
£ Ai Nothwanger, Auction — 
Den auswärtigen Herren Conditoren und Venter 
Cotillon » Gegenftänden empfehlen wir unſere neueſte N 
ſo außerordentlichem Beifall e., 5 
otillon⸗Knall⸗Figuren u 

in zierlichen Cartons je 24 Stück affortirte Figuren aſeh 
und verſichern (bei Notirung des billigſten Engros- Pre . | 
prompteſte Ausführung der uns zu ertheilenden Aufträd 
Felix & 00 


17 


in 
Berlin, zaik 
Hoflieferanten Sr. Majeſtat des Kon 4 


